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Paracelus-Medaille für Dr. med. Ursula Stüwe

Ehemalige LÄKH-Präsidentin erhält höchste Ehrung der deutschen Ärzteschaft

Ob als ehemalige Präsidentin der Landes-

ärztekammer Hessen, langjährige Ober-

ärztin in der chirurgischen Klinik der 

Dr. Horst-Schmidt-Kliniken Wiesbaden, 

Mitglied des Marburger Bundes oder als 

Expeditionsärztin: Dr. med. Ursula Stüwe 

war und ist überaus aktiv und engagiert. 

Für ihre herausragenden Verdienste in der 

Patientenversorgung und in der Berufspo-

litik ist die Ärztin am 17. September auf 

der Vorstandssitzung der Bundesärzte-

kammer mit der höchsten Auszeichnung 

der deutschen Ärzteschaft, der Paracel-

sus-Medaille, geehrt worden. 

Dr. Ursula Stüwe wurde am 02.02.1947 in 

Gütersloh geboren und absolvierte vor  

ihrem Medizinstudium eine Lehre zur 

Krankenschwester. Auf dem zweiten Bil-

dungsweg studierte sie Medizin und wur-

de Ärztin für Chirurgie und Unfallchirur-

gie. 1979 erhielt Stüwe die Approbation 

und wurde am 21.12.1993 promoviert. 

Von 1979 bis 2010 war sie in den Dr. 

Horst-Schmidt-Kliniken in Wiesbaden als 

Oberärztin in der chirurgischen Klinik und 

in der Finanzabteilung als Medizinische 

Controllerin tätig. 1999 unterbrach Stüwe 

für zwei Jahre ihre Arbeit in der Klinik, um 

für das Alfred-Wegener-Institut in der 

Antarktis tätig zu sein. Als Stationsleitung 

war sie unter anderem für die medizini-

sche Versorgung des Überwinterungs-

teams zuständig. Nach ihrer Tätigkeit in 

der Klinik begleitete sie Ende August 2010 

die „Polarstern“ als Expeditionsärztin in 

die Arktis und im Februar 2011 in die Ant-

arktis. Unter anderem entfernte sie da-

mals dem Chefingenieur der Polarstern 

den Blinddarm: Mit telemedizinischer Un-

terstützung aus dem 17.000 Kilometer 

entfernten Krankenhaus Bremerhaven-

Reinkenheide. Der Patient war schnell 

wieder wohlauf.

Seit ihrem Studium ist Stüwe Mitglied im 

Marburger Bund und dort in zahlreichen 

Funktionen aktiv gewesen. Seit Septem-

ber 2001 führte sie den Bezirksverband 

Wiesbaden. 2001 wählte die Hauptver-

sammlung Stüwe in den geschäftsführen-

den Vorstand, 2003 wurde sie zur Vorsit-

zenden des Landesverbandes und 2005 

zur stellvertretenden Vorsitzenden des 

Bezirks Wiesbaden gewählt. Von 2007 bis 

2009 war sie Beisitzerin. Nachdem Stüwe 

im September 2009 erneut zur stellvertre-

tenden Vorsitzenden gewählt worden 

war, kandidierte sie 2011 nicht mehr.

Bis 2013 gehörte Stüwe der Landesärzte-

kammer Hessen (LÄKH) als Delegierte 

an. Von 1992 bis 2008 war sie im Präsidi-

um der LÄKH, von 2003 bis 2004 als kom-

missarische Vizepräsidentin. Als erste Prä-

sidentin stand sie von 2004 bis 2008 an 

der Spitze des Präsidiums der Landesärz-

tekammer Hessen. 2018 wurde ihr die Eh-

renplakette der LÄKH in Gold verliehen.

Die ebenso engagierte wie streitbare Ärz-

tin machte sich besonders für bessere Ar-

beitsbedingungen in den Krankenhäusern 

stark und führte im Bereich „Ärztinnen“ 

die Wiedereingliederungskurse ein. Von 

2004 bis 2008 war sie Mitglied im Kran-

kenhausausschuss der LÄKH; von 2007 bis 

10/2008 Mitglied in der Kommission 

„Transplantation und Organspende“. Stü-

we engagierte sich ehrenamtlich im Verein 

zur Förderung der Palliativ-Versorgung 

e. V. Wiesbaden und engagiert sich bei

„Geographie für Alle“ mit Führungen in 

Mainz. Die Freude am Reisen rundet das 

breite Spektrum ihrer Interessen ab.

Katja Möhrle
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